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ZUR SAFFA
(gr: Skrcrjrtcftc, bos tft ja fdjön unb gut,

SBaê itjr unè bo in 33em bor Stugen ftettt.
SJÎan fiefjt unb ftount, tote biet itjr fdjofft unb tut,
SBie euer Sfnteil grofj am SBerf ber SBelt.

Snbcffcn mufe idj offen es geftefjen:

ftd) roeifj ntdjt redjt, tote mon Gteroinn ermifjt,
Senn bis jur Stunbe tjob' tdj nie gefetjen:

Tafj mehr geliebt roirb, roer bo tüdjtig ift.
©ie: Sie irren ftdj, mein f>err, in einem Sßunft.

Kann fein, bafj îûdjtigfett nidjt Siebe jeugt.
Sie Siebe hat nodj ftets bamit gebruuft,
Sofj fie fidj urteüsfos jum Sîâdjften beugt.
SBaê l)icr gcfrijicljt, tft gänjlidj anbrer Strt:
Das fannft bu, fdjoffft bn, grau, brum Hebe b t dj.

Stdj fefbft. ftn bir unb beiner ©egenroart
Stedt eine Kraft, bie Sldjtung roitt für ftdj.

ßr: ©o roäre biefe ganje grofje ©djau...
Sie: ßin ©piegef, £>crr, für unfre Sdjrocijerfrau,

ftn bem fte ihren tiefem SBert erfennt.

ßr: Ob bas nicfjt SJÎann unb grau nodj fdjärfer trennt
©ie: SBenn ftdj bie grau ouf ihre Setftung ftettt?

ßr: SBenn bodj nur SBcibfidjfeit" bem Wann gefättt!
©te: ©efällt? Zern Wann? SBie fang! ©tdj felber? «ein.

SJÎit fidj fann nur ein SJÎenfdj jufrieben fein,
Ser feine Kräfte umfefet in bte Tat.

.ßr: ©inb mir bamit bem Sfbgrunb nidjt genaht,
So jeber nur ber eignen Äraft bertraut?

©te: ßin Sfbgrunb? Sieht! SBer fann aus feiner f>aut?

ßrft roer bas roeifj, unb ftdj auf ftdj befdjränft,
Sem toirb ßntfaftung feines fta)è gefdjenft.

ßr: Snbcfj bie Siebe ftirbt!
©ie: Sei's brum, mein §err.

inbeffen, fagt, wiegt ber SJerfuft fo fdjroer,
SBenn biefe Siebe ntdjt ben SJtenfdj umfinge,
Ser, frei, auf fidj geftelit, in feinem Stinge

Stdj fo entfaltet, roie cr roitt unb mufj.
Safjt uns uns fefbft! - Unb glaubt mir, fterr, jum Sdjfufj
SBirb unter SJÎenfdjen, bie ftdj felber finb,
ßin cbler Sieben oufgeh'n, bas ntdjt blinb
Sein mufj, nidjt Sefbftberteugnung broudjt unb bodj

ftm ^nnerften berbinbet ohne ftod)l
Jakob Bührer

£efefrüd)te

©o betrübenb es aud) ift, man fann an
folgenbem ."peiratögefuaj nicfjt oorübergefjen:
ftd) fucfjc einen intelligenten, feiufüblenben,
felbftänbigcn SDÎann jrotfdjen 2 2 45
fahren, ber mir jugteirfj S3ater, SDÎann,

greunb unb Kinb märe ..." foffen roir,
bafj fitfj in ber roettgejogeueu Sllterêgrenje
fo ein Itnifunt finbe; leidjt luirb es ja nicht
fein, aber bielleidjt beifjt bodj einer an,
toenn er meiter tieft: . tdj felbft bin 30

Qarjre alt, fdjlanf, bfonb unb blau..."
9ca, toem ladjt ba nicfjt bas §erj?

*
Sîadj einem gürdjer 93latt ift unlängft

beim Trafjtfdjmiblifteg eine männlidje Sei»
dj e angefcfjmemmt roorben; fofort angeftellte
SBieberbelebungsberfudje feien erfolglos ge»

toefen. SBas bei einer Seidje nidtjt toeiter
üertounberlidfj ift.

*
3um 50jährigen Jubiläum eines ©efang»

bereins fdjrieb ein 33erid)terftattcr: SBenn
afle bte gefallenen SBünfdje in Erfüllung ge»
fjen, toirb ber SJÎânnercbor Sîeuenborf nad)
abermals 50 Qafjren ben 100. ©eburtëtag
feiern fönnen." ftd) mödf)te eine SBette

eingehen, bafj ber SJÎann recfjt ïjat.
*

Slus einer Korrefpoubenj bom Sanbe:

. Slls Einleitung regnete es juerft 33e»

ftfjtoerben betreffenb ©onntagê î>eiltgurig,
angeblich ne mr fadjt burdj §euen unb
Sdjiefjen ..." Ser «ebelfpalter toirb
näcbftcus reflamicren, toenn ber ©onntag
burd) ©lodengeläutc unb Sßrebigt e n t tjei»

ligt toirb.
*

ftm Tiergarten ©cebadj gibt es am ©onn»
tag laut Qnfcrat Stadjntittags 3 unb 5 Uhr:
gübrung unb Gcrflärung ber Siere".
ftd) habe mir borgenommen, ©onntagê nicht
in biefen Tiergarten ju gehen, beoor td)

reftlos barüber aufgeflärt bin: 1. ob bie
Tiere führen unb erflären, 2. ob bie Tiere
geführt unb erflärt toerben, 3. ob fte führen

unb erflärt toerben, ober 4. geführt toerben
unb erflären. SJÎan toirb jugeben, bafj bic

©acfje nicht fo einfadj ift, benn je nad)beut
fann man gefreffen toerben ober mit bem
Seben baoonfommen.

SBas man bon Sfmerifa hört, hat befannt»
lieb immer einen ©tief) ins ©rojjjügige. ©o

toirb man fich auch über bie nacfjftebenbe
Sîotij in einer ©djtoeijer Rettung ntdjt toet»

ter bertonnbern: S3on ber SJîilliarbârin ôettrj
©reen toirb ergäfjlt, bafj fie im ftat)xc 1893
eine S3ahn gefauft habe. Sann hatte fie ben
Ücrtoerb bollftänbig bergeffen, bië fte
eineë Tageê beim Kramen unter alten Sßa»

Bieren bie Gcifenbafjn fanb..."
£ctt)ano

©ett meine SJÎutter ben tnffee Jpag trinft,
frieg' tdj ntdjt metjr foftet trüget.
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Er: Vcrehrtestc, das ist ja schön und gut,
Was ihr uns da in Bern vor Augen stellt.
Man sieht und staunt, wie viel ihr schasst und tut.
Wie euer Anteil groß am Werk der Welt.

Indessen muß ich offen es gestehen:

Jch weiß nicht recht, wie man Gewinn ermißt,
Denn bis zur Stunde hab' ich nic gesehen:

Daß mehr geliebt wird, wer da tüchtig ist.
Sie: Sie irren sich, mein Herr, in einem Punkt.

Kann sein, daß Tüchtigkeit nicht Liebe zeugt.

Die Liebe hat noch stets damit geprunkt,
Daß sie sich urteilslos zum Nächsten beugt.
Was hier geschieht, ist gänzlich andrer Art:
Das kannst du, schaffst du, Frau, drum liebe dich.
Dich selbst. Jn dir und deiner Gegenwart
Steckt eine Kraft, die Achtung will für sich.

Er: So wäre diese ganze große Schau...
Sie: Ein Spiegel, Hcrr, für unsre Schweizerfrau,

Jn dem sie ihren tiefern Wert erkennt.

Er: Ob das nicht Mann und Frau noch schärfer trennt...
Sie: Wenn sich die Frau auf ihre Leistung stellt?

Er: Wcnn doch nur Weiblichkeit" dem Mann gefällt!
Sie: Gefällt? Tem Mann? Wie lang! Sich selber? Nein.

Mit sich kann nur ein Mensch zufrieden sein,

Ter seine Kräfte umsetzt in die Tat.
.Er: Sind wir damit dem Abgrund nicht genaht,

Da jeder nur der eignen Kraft vertraut?
Sic: Ein Abgrund? Nein! Wer kann aus seiner Haut?

Erst wer das weitz, und sich auf sich beschränkt,

Dem wird Entfaltung seines Ichs geschenkt.

Er: Jndetz die Liebe stirbt!
Sie: Sei's drum, mein Herr.

Indessen, sagt, wiegt dcr Verlust so schwer,

Wenn dicse Liebe nicht den Mensch umfinge,
Der, frei, auf sich gestellt, in seinem Ringe
Sich so entfaltet, wic er will und muß.

Laßt uns uns selbst! - Und glaubt mir, Herr, zum Schlutz

Wird unter Menschen, die sich selber sind,

Ein edler Lieben aufgeh'n, das nicht blind
Sein mutz, nicht Selbstverleugnung braucht und doch

Im Innersten verbindet ohne Joch!
Iskot> kükrer
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So betrübend es auch ist, man kann an
folgendem Heiratsgesuch nicht vorübergehen:
Jch suche einen intelligenten, seinfühlenden,
selbständigen Mann zwischen 2 2 45
Jahren, der mir zugleich Vater, Mann,
Freuud uud Kiud wäre ..." Hoffen wir,
daß sich in der weitgezogenen Altersgrenze
so ein Uniknm finde; leicht wird es ja nicht
sein, aber vielleicht beißt doch einer an,
wenn er weiter liest: . ich selbst bin 30

Jahre alt, schlank, blond und blau..."
Na, wem lacht da nicht das Herz?

Nach einem Zürcher Blatt ist unlängst
beim Trahtschmidlisteg eine männliche L e i-
ch e angeschwemmt worden; sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche seien erfolglos
gewesen. Was bei einer Leiche nicht weiter
verwunderlich ist.

Zum 50jährigen Jubiläum eines Gesangvereins

schrieb ein Berichterstatter: Wenn
alle die gefallenen Wünsche in Erfüllung
gehen, wird der Männerchor Neuendorf nach
abermals 5V Jahren den IVO. Geburtstag
feiern können." Jch möchte eine Wette
eingehen, daß der Mann recht hat.

Aus einer Korrespondenz vom Lande:

. Als Einleitung regnete es zuerst
Beschwerden betreffend Sonntags Heiligung,
angeblich verursacht durch Heuen und
Schießen ..." Der Nebelspalter wird
nächstens reklamieren, wenn der Sonntag
durch Glockengeläute und Predigt entheiligt

wird.

Jm Tiergarten Seebach gibt es am Sonntag

laut Inserat Nachmittags 3 und 5 Uhr:
Führung und Erklärung der Tiere".
Jch habe mir vorgenommen, Sonntags nicht
in diesen Tiergarten zn gehen, bevor ich

restlos darüber aufgeklärt bin: 1. ob die
Tiere führen und erklären, 2. ob die Tiere
geführt und erklärt werden, 3. ob sie führen

und erklärt werden, oder 4. geführt werden
und erklären. Man wird zugeben, daß die

Sache nicht so einfach ist, denn je nachdem
kann man gefressen werden oder mit dein
Leben davonkommen.

Was man von Amerika hört, hat bekanntlich

immer einen Stich ins Großzügige. So

wird man fich auch über die nachstehende
Notiz in einer Schweizer Zeitnng nicht weiter

verwundern: Von der Milliardärin Hetty
Green wird erzählt, daß sie im Jahre 1893
eine Bahn gekauft habe. Tann hatte sie den

Erwerb vollständig vergessen, bis sie

eines Tages beim Kramen unter alten
Papieren die Eisenbahn fand..."

Seit meine Mutter den Kaffee Hag trinkt,
krieg' ich nicht mehr soviel Prügel.
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